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GRUßWORT

Liebe Kongressteilnehmerinnen und -teilnehmer,

als Schirmherrin dieser Veranstaltung möchte ich Sie auf diesem Wege recht herzlich in Hannover
begrüßen.

Einige wichtige Ziel sind erreicht: Der Gesundheitsschutz wird in der Europäischen Union erstmals
Verfassungsrang erhalten. Und auch der EU-Gerichtshof hat mit grundlegenden Urteilen den Weg
dafür frei gemacht, dass Patientinnen und Patienten der Mitgliedsländer in Zukunft grenzüber-
schreitend medizinische Dienstleistungen in Anspruch nehmen können.

Als Gesundheitsministerin in Niedersachsen sind mir die Wechselwirkungen zwischen der wirt-
schaftlichen Entwicklung eines Landes und den Bedingungen im Gesundheitswesen sehr bewusst.
Krankheitstage belasten die Arbeitskosten. Andererseits ist der Gesundheitssektor seit Jahren in
Deutschland ein Wachstumsmotor, der viele neue Arbeitsplätze schafft. Das ist auch in anderen
europäischen Ländern so.

Die Weiterentwicklung des europäischen Binnenmarktes hat Auswirkungen auf die nationalen
Gesundheitssysteme. Die Veränderungen dürfen aber nicht dazu führen, dass wir
Gesundheitsleistungen deswegen zunehmend unter rein kommerziellen Gesichtspunkten betrach-
ten. Wir möchten, dass auch in Zukunft allen Bürgerinnen und Bürgern eine hochwertige Medizin
zur Verfügung steht.

Wenn die nationalen Gesundheitswesen und auch die einzelnen Mediziner grenzüberschreitend
kooperieren, hilft das, die steigenden Qualitätsanforderungen an die medizinische Versorgung zu
erfüllen. Die auf diesem Kongress diskutierten Themen "Patientensicherheit" und
"Patientenorientierung" sind dabei von besonderer Bedeutung.

Ich wünsche Ihrer Veranstaltung einen guten Verlauf und bin schon
sehr gespannt auf die Ergebnisse.

Mit herzlichen Grüßen

Die 12. Jahrestagung der GQMG setzt mit dem Schwerpunktthema 

Qualität in der Gesundheitsversorgung - 
die europäische Perspektive

einen neuen und zugleich wichtigen Akzent. Die Harmonisierung der Gesundheitssysteme inner-
halb der Europäischen Union, die Freizügigkeit bei der Inanspruchnahme von
Behandlungsleistungen sowie der grenzüberschreitende Wettbewerb - bei gleichzeitig gravieren-
den Strukturveränderungen - stellen die Qualitätsfrage mehr denn je in den Mittelpunkt: 

Welche Implikationen ergeben sich aus diesen Rahmenbedingungen für die 
Gesundheitsversorgung?

Wo stehen wir und andere europäische Länder in puncto Leitlinienentwicklung, 
Patientensicherheit, Qualitätsbewertung und Patientenorientierung? 
Gibt es gemeinsame Entwicklungsmöglichkeiten?

Wie gestalten sich die Arbeitsbedingungen der Professionals unter 
Qualitätsgesichtspunkten?  

Diese und andere Fragen sollen im Rahmen der Jahrestagung 2005, die erstmals gemeinsam mit
der European Society for Quality in Healthcare (ESQH) ausgerichtet wird, aus verschiedenen
Blickwinkeln dargestellt werden. Dazu werden namhafte Referenten aus dem In- und Ausland
vortragen und eine länderübergreifende Diskussion initiieren.   

Breiten Raum sollen ausserdem  die Themenschwerpunkte und Arbeitsgemeinschaften der
GQMG als wichtige Arbeitsebenen unserer Fachgesellschaft erhalten: ihnen ist ein ganzer
Vormittag vorbehalten, um den GQMG-Mitgliedern und weiteren Interessierten eine profunde
und lebendige Arbeitsplattform zu bieten.

Mit der Abschlussveranstaltung wird wiederum der Faden der vorherigen GQMG-Jahrestagung
aufgenommen: "Aktionsbündnis Patientensicherheit - wo stehen wir?" Hierzu hat die GQMG im
politischen Raum klar Position bezogen und einen Meinungsbildungsprozess aller Akteure im
Gesundheitswesen unterstützt. Ein halbes Jahr später erfolgt eine Standortbestimmung zu diesem
zentralen Thema der Gesundheitsversorgung mit ersten konkreten Ergebnissen.

Es wird also spannend - 

und um so mehr freue ich mich, Sie im Namen der Kongressleitung ganz herzlich nach Hannover
einladen zu dürfen! 

Dr. Brigitte Sens
Kongresspräsidentin

EINLADUNG



Samstag, 23. AApril 22005, 9:30 –– 116 UUhr: ESQH-WWorkshop
“ A c c e l e r a t i n g  q u a l i t y  i m p r o v e m e n t s ”

2200.. AApprriill 22000055, 1111 –– 1177 UUhhrr: GQMGkompaktt VII „„Praxistraining: RRisikomanagement eerfolgreich eeinführen”
Leitung: Dr. M. Halber, Dr. S. Palm mit weiteren Gastreferenten
(getrennte Anmeldung erforderlich, s. www.GQMG.de, getrennt kostenpflichtig)

Begrüßung und Eröffnung

Qualität iin dder GGesundheitsversorgung  -
die eeuropäische PPerspektive

Quality iin HHealth CCare - 

the EEuropean PPerspective

Qualitätsindikatoren

Performance
Indicators  

Assessmentverfahren
in EEuropa

AAccccrreeddiittaattiioonn iinn
EEuurrooppee

Patientenorientierung
in EEuropa  

Patient ccentered
care iin EEurope

GQMG-TThemenschwerpunkte uund AArbeitsgruppen

AAkkttiioonnssbbüünnddnniiss PPaattiieenntteennssiicchheerrhheeiitt iinn
DDeeuuttsscchhllaanndd - wwoo sstteehheenn wwiirr?? 

Arbeitsorganisation
und QQualität

Work LLoad, SStaffing
and QQuality 

09:00

13:00

Donnerstag, 21. April 2005

14:00 

15:15

Patientensicherheit  
in EEuropa

Patient SSafety iin
Europe

QQuuaalliittäätt iinn ddeerr 
SStteeuueerruunngg ddeerr   

GGeessuunnddhheeiittssvveerrssoorrgguunngg

Quality iin AAllocation oof
Health CCare 

GQMG-MMitgliederversammlung

15:45 

16:45

17:00 

Freitag, 22. April 2005

09:00 

12:30

13:30

15:00

15:30

17:00

19:30
18:00

PROGRAMMÜBERSICHT PROGRAMMÜBERSICHT

Einzelheiten SSeite 88

Gesellschaftsabend20:30
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vorab: 

Mittwoch, 220.April 22005
11:00 - 117:00 UUhr

GQMGKompakt VII

PPrraaxxiissttrraaiinniinngg:: RRiissiikkoommaannaaggeemmeenntt eerrffoollggrreeiicchh eeiinnffüühhrreenn

Leitung: Marco Halber, S. Palm mit weiteren Gastreferenten

(getrennte Anmeldung erforderlich s. www.GQMG.de, getrennt kostenpflichtig)
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Donnerstag, 221. AApril 22005
09:00 - 113:00 UUhr ((Marius BBuiting, BBrigitte SSens)

Begrüßung uund EEröffnung ddes KKongresses
Niedersächsische Ministerin für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit 

(Ursula von der Leyen)

Vorsitzender der GQMG (Matthias Schrappe)

Präsident der ESQH (Jan Mainz)

Oberbürgermeister Stadt Hannover (Herbert Schmalstieg)

Kongresspräsidentin (Brigitte Sens)

Eröffnungssession 11 
Qualität iin dder GGesundheitsversorgung - ddie eeuropäische
Perspektive

Qualitty iin HHealtth CCare - tthe EEuropean PPerspecttive

Die PPerspektive dder EEuropäischen UUnion (Vladimir Spidla, angefragt)

Qualitätsdimensionen iin dder GGesundheitsversorgung - ddie PPerspektive dder 

WHO - RRegionalbüro ffür EEuropa  (Oliver Gröne)

Europäischer EEinfluss aauf nnationale GGesundheitssysteme - VVision uund WWirklichkeit

(Günter Danner)

11:00 - 11:30 Pause

11:30 - 13:00 
Ziele eeiner eeuropäischen GGesundheitsversorgung  aaus PPublic HHealth-SSicht 

(Friedrich-Wilhelm Schwartz)

Qualität uund LLeitlinien iin dder GGesundheitsversorgung - ddie eeuropäische PPerspektive

(Günter Ollenschläger)

Qualität iin dder GGesundheitsversorgung - ddie RRolle ddes IInstitutes ffür QQualität uund

Wirtschaftlichkeit (Peter T. Sawicki)

13:00 - 114:00 MMittagspause
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VORPROGRAMM HAUPTPROGRAMM

Das Programm für dieses 
Praxistraining finden Sie im Internet unter 

http://www.GQMG.de

Für diese Veranstaltung werden 6 Fortbildungspunkte bescheinigtPu
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Session 22 ((Dieter CConen, MMatthias SSchrappe)

14:00 - 116:45
Patientensicherheit iin EEuropa

Pattientt SSafetty iin EEurope

In DDeutschland: DDas AAktionsbündnis PPatientensicherheit (Matthias Schrappe)

In EEngland: TThe NNational PPatient SSafety AAgency (Suzette Woodward)

In dden NNiederlanden: PPatient ssafety iin tthe NNetherlands (Lilia Jansen)

15:15 - 15:45 Pause

15:45  - 16:45
In dder SSchweiz: SStiftung ffür PPatientensicherheit (Marc-Anton Hochreutener)

Register kklinischer SStudien - eein BBeitrag ffür mmehr QQualität, TTransparenz uund

Patientensicherheit (Gabriele Dreier)

16:45 - 17:00 Pause

Session 33 ((Maria EEberlein-GGonska, HHans-JJoachim SSchubert)

14:00 - 116:45 
Qualität iin dder SSteuerung dder GGesundheitsversorgung

Qualitty iin AAllocattion oof HHealtth CCare

Four ggenerations oof qquality tthinking - oopening uup nnew ppossibilities ffor hhealthcare

(Marius Buiting)

Status qquo uund PPerspektiven dder QQualitätspolitik iim GGesundheitswesen dder BBeitrittsländer

der EEU (Ursula Püringer)

Steuerungsinstrumente dder GGesundheitsversorgung - MMassnahmen zzur 

Qualitätsoptimierung (Christian Schmidt)

15:15 - 15:45 Pause

15:45  - 16:45
Fortsetzung dder SSession mmit wweiteren 

namhaften RReferenten, dderen eendgültige 

Zusagen zzum ZZeitpunkt dder DDrucklegung 

noch aausstehen.

16:45 - 17:00 Pause
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ab 220.30 Gesellschaftsabend
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HAUPTPROGRAMM HAUPTPROGRAMM

17:00 - 119:30 GQMG-MMitgliederversammlung
(separate Einladung mit Tagesordnung)

“Grüner Pelikan”, Transfer via Bus-Shuttle



Session 55 ((Ursel KKönig, CCharles DD. SShaw)

13:30 - 115:00 
Assessmentverfahren iin EEuropa

Accreddittattion iin EEurope

The ccurrent sstate oof aaccreditation aacross EEurope (Charles D. Shaw)

From eevidence aand gguidance tto iinspections aand rrewiews oof ppractice: ffrom NNICE tto tthe
Healthcare CCommission ffor EEngland aand WWales (Jos Kleijen)

“Mut zzur LLücke” - WWas mmachen wwir aanders? DDas ZZertifizierungsverfahren dder SStiftung
SanaCERT SSuisse (Martin Rothenbühler)

Europäisches PPraxisassessment - EErfahrung uund UUmsetzung iin nneun eeuropäischen
Ländern (Joachim Szecsenyi)

15:00 - 15:30 Pause

Session 77 ((Matthias GGruhl, AAnette WWeinert)

15:30 - 117:00
Patientenorientierung iin EEuropa 

Pattientt ccentteredd ccare iin EEurope

Die vveränderte RRolle ddes AArztes - DDie vveränderte RRolle ddes PPatienten

(Maria Eberlein-Gonska, Karl-Gustav Werner)

Die AArbeit dder PPatientenbeauftragten uunter BBerücksichtigung eeuropäischer

Dimensionen (Helga Kühn-Mengel)

Patientenorientierung iin EEuropa: DDie eeuropäische MMS-PPlattform (Christoph Thalheim)

Session 44 ((Jan MMainz, IIngrid SSeyfarth-MMetzger)

13:30 - 115:00 
Qualitätsindikatoren

Performance iinddicattors

NIP - DDet NNationale IIndikatorprojekt (Jan Mainz)

Klinische EErgebnismessung uund BBenchmarking aauf eeuropäischer EEbene mmit ddem
International QQuality IIndicator PProject (Rainer U. Hilgenfeld)

KISS - EErfassung uund BBewertung vvon nnosokomialen IInfektionsraten aaus SSicht eeines
Praktikers (Gerhard Schwarzkopf-Steinhauser)

Patienten bbeurteilen EErgebnisqualität: UUnerwartete EEinsichten - uunerwartete RRisiken.
Ein UUpdate 22005 (David L.B. Schwappach)

15:00 - 15:30 Pause

Session 66 ((Carsten LLeffmann, NNina TTiainen)

15:30 - 117:00
Arbeitsorganisation uund QQualität

Work lloadd,, ssttaffing aandd QQualitty 

Review oof tthe wworking ttime ddirective: ddevelopments aand pperspectives
(Fernando Pereira)

Workload, sstaffing aand qquality - ccurrent ssituation iin SScandinavia
(Nina Tiainen)

Ensuring qquality ffor ppatients aand sstaff (Andrew Thomson)

Is tthe qquality oof hhealth ccare aat sstake? - PPossible sstrategies ffor GGermany
(Frank Ulrich Montgomery)
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HAUPTPROGRAMM HAUPTPROGRAMM

17:00 - 118:00   AAbschlussplenum:
AAkktt iioonnssbbüünnddnniiss  PPaatt iieenntteennss ii cchheerrhheeii tt  iinn DDeeuuttsscchhllaanndd - wwoo sstteehheenn wwiirr??

HÖRSAAL   FF



GQMG-TThemenschwerpunkte uund 
Arbeitsgemeinschaften 

Freitag, 222.April 22004
9:00 bbis 112:30

(Die eendgültige RRaumverteilung eerfragen SSie bbitte iim TTagungsbüro!)

9:00 bbis 112:30

AG QQualitätsmanagement iin PPsychiatrie, PPsychotherapie uund PPsychosomatik 
(Seminarraum S74) 

AG KKennzahlen uund eexterner QQualitätsvergleich (Hörsaal M)

9:00 bbis 110:30 

AG PPatientensicherheit uund RRisikomanagement (Seminarraum S73)

AG LLeitlinien uund PPatientenpfade (Seminarraum S78)

11:00 bbis 112:30

Konstituierende SSitzung: AAG FFührung uund OOrganisation (Seminarraum S75)

AG QQualitätsmanagement aan UUniversitätskliniken (Seminarraum S78)

AG QQualitätsmanagement iin dder aambulanten VVersorgung (Seminarraum S73)

ACHTUNG: AAlle SSeminarräume bbefinden ssich iim GGebäude II6 ((Theoretische IInstitute III)

ESQH-MMeetings

Freitag, 222.April 22004
10:00 -112:30

ESQH CCouncil MMeeting

im AAnschluss aan ddas HHauptprogramm

Samstag, 223. AApril 22004
09:30 - 116:00

ESQH-WWorkshop ""Accelerating qquality iimprovements”

(offen für alle interessierten Tagungsteilnehmer, kostenfrei)

16:00 - 118:00 UUhr 
ESQH BBoard - MMeeting
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Martin RRothenbühler, Stiftung SanaCERT Suisse, Bern

Prof. DDr. PPeter TT. SSawicki, Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG), Köln

PD DDr. CChristian SSchmidt, MMPH, Management im Gesundheitswesen, Universität Bielefeld

Prof. DDr. MMatthias SSchrappe, Klinikum der Philipps-Universität, Vorsitzender der GQMG, Marburg

Prof. DDr. HHans-JJoachim SSchubert, Universität Witten-Herdecke, Witten

Dr. DDavid LL.B. SSchwappach, MMPH, Universität Witten-Herdecke, Witten

Prof. DDr. FFriedrich-WWilhelm SSchwartz, Abt. für Epidemiologie, Sozialmedizin und
Gesundheitssystemforschung, Medizinische Hochschule Hannover

Dr. GGerhardt SSchwarzkopf-SSteinhauser, Städt. Krankenhaus München-Harlaching, München

Dr. BBrigitte SSens, Zentrum für Qualität und Management im Gesundheitswesen, Ärztekammer
Niedersachsen, Hannover

Dr. IIngrid SSeyfarth-MMetzger, Qualitätsmanagement, Krankenhaus München-Schwabing, München

Charles SShaw, PPhD, MMB, BS Associate, CASPE Research, London 

Vladimir SSpidla, EU-Kommissar für Beschäftigung und Soziales, Europäische Kommission, Brüssel 
(angefragt)

Prof. DDr. JJoachim SSzecsenyi, MMSc, European Association for Quality in General Practice/Familiy Medicine
(EquiP), Universität Heidelberg

Christoph TThalheim, European MS-Platform, Brüssel

Andrew TThomson, MMBChB, The British Medical Association, Junior Doctors Committee, London

Dr. NNina TTiainen, Permanent Working Group of European Junior Doctors, Helsinki

Anette WWeinert, Krankenpflegedirektion, Klinikum Bremen-Nord gGmbH, Bremen 

Dr. KKarl-GGustav WWerner, HFI e.V. Selbsthilfe-Initiative Kreislauf + Stoffwechsel Bundesverband, Düsseldorf

Suzette WWoodward, National Patient Safety Agency, NHS, London

Prof. DDr. BBernhard BBlanke, Institut für Politische Wissenschaften, Universität Hannover (angefragt)

Dr. MMarius BBuiting, Kwaliteitsinstituut voor de gezondheidszorganisatie (CBO), Utrecht

Prof. DDr. DDieter CConen, Kantonspital Aarau

Günter DDanner, European Social Insurance Partners (ESIP), Brüssel

Gabriele DDreier, M.D,  ZKS Zentrum Klinische Studien, Universitätsklinikum Freiburg

Dr. MMaria EEberlein-GGonska, Qualitätsmanagement, Universitätsklinikum Carl Gustav Carus, Dresden

Oliver GGröne, MMA, MMPH, WHO-European Office for Integrated Health Care Services, Barcelona

Dr. MMatthias GGruhl, Bremens Senat für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales, Bremen

Dr. RRainer UU. HHilgenfeld, IQIP-EPOS Health Consultants, Bad Homburg

Dr. MMarc-AAnton HHochreutener, Stiftung für Patientensicherheit, Zürich

Lilia JJansen, Inspectie voor de Gezondheidszorg, Den Haag

Prof. DDr. DDr. JJos KKleijen, Centre for Reviews and Dissemination, University of York

Dr. UUrsel KKönig, Kienbaum Consulting International GmbH, Düsseldorf

Helga KKühn-MMengel, Patientenbeauftragte der Bundesregierung, Berlin

Dr. CCarsten LLeffmann, Ärztekammer Hamburg

Prof. DDr. JJan MMainz, President ESQH, NIP - Det Nationale Indikatorprojekt, Ärhus Amt, Højbjerg

Dr. FFrank UUlrich MMontgomery, 1. Vorsitzender Marburger Bund, Hamburg

Prof. DDr. DDr. EEckard NNagel, Institut für Medizinmanagement und Gesundheitswissenschaften, Bayreuth
(angefragt)

Prof. DDr. DDr. GGünter OOllenschläger, Ärztliches Zentrum für Qualität in der Medizin (ÄZQ), Berlin

Fernando PPereira, Principal Administrator, EU Directorate General Employment and Social Affairs, Brüssel

Dr. UUrsula PPüringer, Gesundheitsvorsorgeeinrichtung Josefhof, Wissenschaftszentrum Gesundheitsförderung,
Graz
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KONGRESSLEITUNG UND PROGRAMM:
Dr. Brigitte Sens, Hannover
Dr. Marius Buiting, Utrecht
Prof. Dr. Dieter Conen, Aarau
Dr. Maria Eberlein-Gonska, Dresden
Dr. Matthias Gruhl, Bremen
Dr. Marco Halber, Tübingen
Dr. Ursel König, Düsseldorf
Dr. Carsten Leffmann, Hamburg
Prof. Dr. Jan Mainz, Aarhus
Prof. Dr. Matthias Schrappe, Marburg
Dr. Ingrid Seyfarth-Metzger, München 
Anette Weinert, Bremen
Dr. Martina Wenker, Diekholzen

ORGANISATION:
Dr. Brigitte Sens, Hannover
Dr. Carsten Leffmann, Hamburg
Noel Harrington, Limerick 
Angelika Multer-Meier, Hannover

ANMELDUNG UND KONTAKT:
Angelika Multer-Meier

Doris Flieger
Zentrum für Qualitätsmanagement im
Gesundheitswesen (ZQ)

Ärztekammer Niedersachsen
Berliner Allee 20
30175 Hannover
Tel.. (+49) (0)511- 380-2506
Fax.:(+49) (0)511- 380-2118
Email: angelika.multer-meier@zq-aekn.de

doris.flieger@zq-aekn.de

ANMELDEFORMULAR:
www.gqmg.de

VERANSTALTER:
Gesellschaft für Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung e.V. (GQMG), gemeinsam mit der
European Society for Quality in Healthcare (ESQH)

TAGUNGSORT:
Medizinische Hochschule Hannover (MHH), Bibliotheksgebäude I1, Hörsaal F
(und weitere), Carl-Neuberg-Str. 1, 30625 Hannover (Roderbruch).
Arbeitsgruppen am Freitag vormittag: Gebäude I6

TAGUNGSZEIT:
vorab: GQMGkompakt VII, 20. April 2005, 11 – 17 Uhr
21. AApril 22005, 99 –– 117 UUhr
22. AApril 22005, 99 –– 118 UUhr
23. April 2005, 9.30 – 16.00 Uhr (ESQH-Workshop)

KONGRESS-SPRACHE:
deutsch und englisch

ANMELDEFORMULAR:
www.gqmg.de

HOTELRESERVIERUNG: 
Mit beiliegendem Formular oder unter www.hannover-tourism.de

KOSTENBEITRAG:
Teilnehmergebühr EUR 230.-
bei Anmeldung bis 15.03.2005 EUR 200.-
Mitglieder der GQMG EUR 210.-
bei Anmeldung bis 15.03.2005 EUR 180.-

Auszubildende und Studenten (gegen Nachweis) 50% Ermäßigung.
Die Tagungsgebühr enthält Tagungsunterlagen, Pausengetränke und Imbiss sowie die Teilnahme am
Gesellschaftsabend inkl. Bus-Shuttle.

BANKVERBINDUNG:
GQMG
Deutsche Bank Leverkusen
BLZ 375 700 24, Kto.-Nr. 85 90 606
Stichwort: “GQMG 2005”

DER EINGANG DES BETRAGES GILT ALS NACHWEIS DER TEILNAHMEBERECHTIGUNG.

ACHTUNG: BEGRENZTE TEILNEHMERZAHL!

Design: Dipl.-Dok. Oliver Busse, ZQ
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Die bbeiden

Kongresstage ssind 

zertifiziert mmit 112

Fortbildungspunkten!


